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Lernen, Essen, Plegen
Integrationshelfer unterstützen behinderte Kinder im Schulalltag 

Text: Dr. Susanne Reiff, Der Karren e.V.

Die neunjährige Lisa* beugt 
sich über ihr Matheheft 
und rechnet fleißig. Neben 

ihr sitzt nicht etwa eine Klassen
kameradin, sondern ein 19-jähriger 
Abiturient, der gerade ein Freiwil-
liges Soziales Jahr absolviert. Lisa 
ist geistig und körperlich behindert. 
Deshalb steht ihr der Integrations-
helfer zur Seite und unterstützt sie, 
wenn sie Hilfe benötigt – sei es 
dabei, Mathematikaufgaben zu ver-
stehen oder am Sportunterricht teil-
zunehmen.

Auch Sarah* nutzt in der Schule 
die Hilfe einer Integrationshelfe-
rin. Bei ihr geht es im Schulalltag 
aber nicht um Matheaufgaben. Die 
11-Jährige ist schwer behindert und 
übt stattdessen mit ihrer Integrati-
onshelferin, Hilfsmittel wie einen 
Step-by-Step zu benutzen. Das ist 
eine Taste, mit der sie sich mitteilen 
und auf  sich aufmerksam machen 
will.

Seit Deutschland 2009 die Kon-
vention der Vereinten Nationen 
über die Rechte von Menschen 
mit Behinderungen unterzeichnet 
hat, ist die Inklusion oder Integra-
tion von Kindern und Jugendlichen 
mit Behinderungen in der Schule 
und im Kindergarten ein großes 
Thema. Die Förderschulen und 
einige Grundschulen blicken auf  
eine lange Tradition der Integrati-
onshilfe zurück. Die meisten Regel-
schulen und Kitas betreten dagegen 
oft Neuland, wenn sie ein Kind mit 
Integrationsbedarf  aufnehmen.

Unabhängig davon, welche Schul-
form sie besuchen, behinderte Kin-
der und Jugendliche wie Lisa oder 
Sarah benötigen meist besondere 
Betreuung – sei es durch zusätzliche 
Inklusionsstunden oder durch eine 

Eins-zu-Eins-Betreuung. Diese Art 
der Unterstützung bietet der dia-
konische Verein Der Karren knapp 
100 Kindern und Jugendlichen aus 
Sankt Augustin und Umgebung. 

Im vergangenen Schuljahr war die 
19-jährige Charlotte Neborg Inte-
grationshelferin beim Karren. Sie 
absolvierte ein Freiwilliges Soziales 
Jahr, half  „ihrer“ Schülerin Luise* 
beim Essen und Trinken und auch 
pflegerische Tätigkeiten wie etwa 
Wickeln gehörten zu ihren Aufga-
ben. Sie berichtet: „Luise und ich 
sind seit letztem Sommer zu einem 
tollen Team zusammengewachsen. 
Am Anfang war es ungewohnt, dass 
Luise sich nicht durch Sprache mit-
teilen kann. Es kam mir komisch 
vor, zu reden und keine Antwort 
zu erhalten. Doch inzwischen habe 
ich durch sie gelernt, dass man sich 
auch auf  einer anderen Ebene ken-
nenlernen und miteinander kommu-
nizieren kann.“ 

Integration? Inklusion? Oft ist 
nicht klar, worüber man redet. 
Inklusive Bildung bedeutet, dass 
Kinder mit Behinderungen grund-
sätzlich Regelschulen besuchen. 
Dort erhalten sie besondere Unter-
stützung durch Sozialpädagogen 
oder Schulbegleiter. 

Integration geht nicht ganz so 
weit. Sie fordert nur, dass Menschen 
mit Behinderungen Teil der Gesell-

schaft sind. Integrative Bildung 
kann damit an Regel- und Förder-
schulen stattfinden. 

Für Katrin Wüst, Pfarrerin für 
Behindertenarbeit im Evangeli-
schen Kirchenkreis an Sieg und 
Rhein und Vorstandsmitglied des 
Vereins Der Karren, ist die Schule 
ein zentraler Ort von gesellschaft
lichem Miteinander. Sie erteilt evan-
gelischen Religionsunterricht an 
einer Förderschule in Sankt Augus-
tin und berichtet. „Im Miteinander 
des Schulalltags üben wir Inklusion: 
das Zusammenleben vieler verschie-
dener Menschen. Ich erlebe in mei-
ner Arbeit in der Pfarrstelle, in der 
Schule und mit Blick auf  die Inte-
grationshelfer immer wieder, dass 
jeder und jede etwas beizutragen 
hat. Manche brauchen jemanden 
an ihrer Seite, damit sie es sichtbar 
machen können. Ich erlebe, dass 
da, wo sich Menschen aufeinander 
einlassen und kennenlernen, auf  
beiden Seiten Neues zum Vorschein 
kommt. Das ist ein spannender Pro-
zess. Auch das ist Inklusion.“ 

Die meisten der Integrationshel-
ferinnen und -helfer beim Karren 
sind junge Leute, die für ein Jahr 
einen Freiwilligendienst absolvieren, 
zum Beispiel ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr oder einen Bundesfreiwil-
ligendienst. Andere stehen mitten 
im Leben, haben selbst Kinder und 

begleiten die Schüler schon seit vie-
len Jahren. 

Die Aufgaben der Schulbeglei-
ter sind sehr unterschiedlich und 
manchmal eine Herausforderung. 

„Wie die meisten anderen Anbieter 
von Freiwilligendiensten ist es uns 
sehr wichtig, die Freiwilligen gut auf  
ihre Tätigkeit vorzubereiten und 
ihnen immer mit Rat und Tat zur 
Seite zu stehen,“ sagt Annette Schiff, 
die zahlreiche Schulbegleiter beim 
Karren betreut. So legt der Karren 
großen Wert auf  regelmäßige Fort-
bildungen und Schulungen. Auch 
Margrit Gies, die beim Karren den 
Einsatz von Schulbegleiterinnen 
und Schulbegleiter koordiniert, hat 
in den vergangenen Jahren beob-
achtet: „Diese Arbeit ist für viele ein 
erstes Übungsfeld in einem sozia-
len Beruf. Oftmals entscheiden sich 
auch Freiwillige, nach ihrem FSJ bei 
uns eine Ausbildung zu machen.“

In diesem Schuljahr drücken über 
20 Integrationshelfer des Karrens 
die Schulbank – jedoch nicht nur 

für sich selbst. Ihr Einsatz erlaubt 
Luise, Sarah, Lisa und vielen ande-
ren behinderten Kindern und 
Jugendlichen einen möglichst selbst-
bestimmten Schulalltag. Und die 
Integrationshelfer selbst machen 
viele neue Erfahrungen, lernen viele 
neue Seiten an sich kennen und wer-
den ganz sicher (noch engagiertere) 
Verfechter einer inklusiven Gesell-
schaft. 

* Namen der Schülerinnen geändert.
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Konzert

Herzliche Einladung zum nach-
weihnachtlichen Konzert „Gelo-
bet seist du, Jesu Christ“ mit 
Gemshörnern, Blockflöten, Strei-
chern, Chor und Sologesang:

Sonntag, 24.01.2016, 17.00 Uhr
im Dietrich-Bonhoeffer-Haus,
Sankt Augustin, Dietrich-Bon-
hoeffer-Straße 39.
Im Mittelpunkt des Konzertes 
steht die Uraufführung der Cho-
ralpartita über „Gelobet seist 
du, Jesu Christ“ für Blockflöten
orchester von Dietrich Schnabel.
Flauto Dolce Bonn-Sankt 
Augustin und der Chor der Pau-
luskirche musizieren gemeinsam 
zwei Doppelchöre von Johann 
Michael Bach: “Fürchtet euch 
nicht“ und „Ehre sei Gott“.
Das Concerto a 8 von J. D. Hei-
nichen für 4 Blockflöten, Streicher 
und Orgel steht ebenfalls auf  dem 
Programm, wie auch eine Arie von 
G. Ph. Telemann aus dem Harmo-
nischen Gottesdienst:
 „Nicht uns, nur dir allein sei Preis 
und Stärke“ für Sopran, Altblock-
flöte und Orgel. 
Ein interessantes und abwechs-
lungsreiches Programm erwartet 
sie. Wir freuen uns auf  Ihr Kom-
men.
Ausführende:
Flauto Dolce Bonn-Sankt 
Augustin, 
Leitung: Reglindis Steger
Chor der Pauluskirche, Sankt 
Augustin, 
Leitung: Reinhard Nolde
Streicherensemble
Sopran: Bettina Maria Kreuzer
Orgel: Theo Steger


